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Umtlickei tzljeil.
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 16. Jänner d. I . dem
Ve> waiter der Männer-Strafanstalt in Garsten Mat-
thäus Leopold B e s a u e r dm Titel und Charakter
eines Strafanstalts Directors allergnädigst zu verleihen
geruht. Schön b o r n >». >'.

nichtamtlicher Hheil.
Berhandlunssen des Reichsratnes.

- W i e n , 20. Jänner.
Das Abgeordnetenhaus hat heute den Etat des

Ministeriums des Innern erledigt und sodann d e Ve«
rathur>g über das Landesverthcidigungs-Ministerium in
Angriff genommen. I m Mittelpunkte der D.b'tte stand
eine polemische R«de des Professors Sueß über tne
Donau Regulierung, in welcher er die Haltlosigkeit der
Abgriffe gegen die Donau-Ncgulierungs. Commission
nachwies. Seine Rede gewann übeidies an Actualilät
durch Hinwrise auf die Arbeiten beim Suez. und Pa-
nama Canal.

Zu Beginn der Sitzung beantwortete Finanz
minister Dr. Steinbach die Interpellation der Abgeord-
neten Viankini und Genossen wegen des Tabakbaues
in Dalmatien sowie' eine Interpellation der Abgeord-
neten Hauck und Genossen wegen Zinsabtragsbekemü-
nisse für Luxutbautcn Die Abgeordneten T u r n her
und Genossen lichteten eine Interpellation an den
Ministerpräsidenten als Leiter des Ministeriums des
Innern mit Bezug auf die Vorgänge bei den Ge«
meindewahlen vom Jahre 1891 in Dornbirn und
Lustenau. Die Abgeordneten T u c e k und Genossen
interpellierten den Ministerpräsidenten als Leiter des
Ministeriums des Innern wegen des Verbotes einer
öffentlichen Versammlung in Unterbobrau, Bezirk Neu-
stadtl. Die Abgeordneten Dr. G e ß m a n n und Ge-
nossen richteten eine Interpellation an den Handels-
mimster weqen mangelhafter Beschaff, nheit der Betriebs-
mittel der Südbahn.

Die Speciaidebatte über das Budget wurde dann
fortgei.tzt. Regierungevertr.ter Sectionschef Freihlrr
von R o t k y erklärte zunächst, die Anregung des Ab-

geordnet n Skala kemql'ch der Vers-esserun i d-rAvan-!
cementsVe, haltn ff > der Ttaatst ch nfe' d,irch Cle>ernni
von ne en Sl^llen in d n höheren Diensteökaleqori'n
der sorgfältigst n Erwägung zu nnterzi nen. Die Rc-
aieruug habe sich fernem nam, ntl!ck emer Anregung des
Abgeo dn t''n Hcilvbcrg Fol^e gebe"d. mit der Fr^ia/
der Anfbesselung der Bczine der St aßen n. ister in-
soserne besch^'ti^t, als dense b n größe-e Streckn zu-
gewiesen und dadlirch eine Erhöhung ltm's Pauschales
bewiilt werden soll. Die diesbezüqli'ben Vei Handlungen
ieien ibrem Ende nahe. D>n Stromaufiehern an nam»
haften F üssen und St römn würd' e n UmformierungS«
beitrag r>on jährlich !00 f l . gewährt, damit aber anb
die V rpflichtung zur T aguuq des D i nstkleides auf-
erleqt. Was die von den Angeordneten Ha.ise. Wender
u»d Nigler berührten Puulte anbelange, so erkenne
die N'gierunq die Berechtig« g de selben vollkommen
an und w.rde sich b mühend ,h'n n Rechnung ;u traqrn.
Wa^ speciell die Anremna. des Abgeordneten Haase
bireffe, so habe die R gierung be eits de gal'ziiche.
Statthalterei angewiesen, ein Project für den Bau
emer neuen Brücke mit eisernem Oberbau? zwischen
Niala und Biel'h auis schleunigste zu »enassen. A u f
die A n f r a g e des A n g e o r d n e t e n «vuk l je
bezüg l i ch d e r S t r a t z e n r e g u l i e r u n g an der
K a r l s t ä d t c r R e i c h s , t ratze e r w i d e r t e der
N e g i e r u n g s v e r t r e t e r , dass d ie d i e s -
bezüg l i che E r h e b u n g u n d die E i n s t e l l u n g
des en t sp rechenden B e t r a g e s f ü r d ie
N m l e g u n q i n den S t a a t s v o r a n s c h l a g
p r o l 8 9 4 b e r e i t s e r f o l g t sei. G genüber
dem Abgeoiducten Kaftan, welcher sich über die Ver-
zögerung der Durchführung der Moldau - Regulierung
sowie des Hafenbaues von Holeschowitz beklagte, be-
merkte der Reqi»rungsvertreter, dass die Ursache dieser
Verzögerung nicht in einem tadelswerten Vorgehen der
Bauleitung, soudern in den mangelhaften Bestimmungen
des Wasserrechtia/fälles bezüglich der Expropriationen
uud Entschädigungen liege. Die böhmische Statthalterei
wende der piograminqeniah, n Durchführung der Moldau«
Regulierung das höchste Interesse zu, und auch das
Ministerium des Innern lasse es an seinem Einflüsse
in dieser Richtung nicht fehlen. Es werde alles auf.
geboten werden, um das Wert in dem diesbezüglich in
Aussicht ssenomlnenen Zeitraum durchzuführen. Redner

übergebt h'eraus znr Belprechnig der Ansfiibi-nn'en
d s Ab^eo'di»tcn No^losnn üb r die Mnrch-Re nllie-
ru"g und betont, dais di, se N gnl e^nng in einer ra»
t on lien We se erst dann in An iriff ae'wminen w rden
lü 'N ' . w n ' das Project f>»r d'e Ne.nl'ie^nnq d-s
ganzen Flusses rorl'eqe. Sch'ießlich rna-bte der Ne«
q erlingsvertrcter aus t>i> Erichninq t>ê  hndroir^rhi'chi'n
Bureaus im Ministerium des Innern aufmerksam
Damit wurde einem tief qesü^ltn Bedürfnis »-nt̂
iprochen, denn ein solch s Bureau b stebe schon in d n
meisten anderen Staaten. Dem Ma'gel eines <olckien
Bureaus sei es zuzuschreiben, wenn manche Pr^jecte
nicht d'n gewünschten Erfolg hitten. Die Schiffiing
eines salben B ire^us w-rd' ein> mächt'g' Fmdl^ung
des W.isse strahenwesens Oesterreichs zur Folg' haben.
(Beiiall.)

R gi>ungsl"rtretfr Mmistericilrath N o b l e r
wendete sich in»besond<re qeg»n die in der Del^tte qe«
falleii»»,! Bemrrkunqen über die Donau Neguliernnis-
commission und erörterte eingehend d'e Thätiqt>!t di-ser
Commission. Es werde stets nach d»n neuest« n Ersah
rung^n der Wissenschift vo^geaana/n. um das große
Wert zu vollenden. Abq. Dr, b e i l s b e r g trat zu-
vörderst nachdrücklich für eine bessere Stellung, respec-
tive Vermehrung der höheren Stellen bei den Beamten
des Staatsbaudienstes sowie für Nufbesselunqen des
Dienstpersonales ein. Redner sprach serner den Wunsch
ans, die Regierung möge die von ihr ertheilte Znsaqe,
gewisse Beträge ohne E'nrechnur>g in den Meliorations,
fonds für Zwecke der Mur Regulierung zuwenden, dem
Landtage gegenüber voll einlösen. Uebe-Haupt sei eine
möglichst rasche Ausgestaltung der Mur-Regulierung.
besonders bei Brück an der Mur , absolut nothwendig.
Schließlich sprach Redner nochmal« die Erwartnng au«,
die Regierung werde den berechtigten Wünschen der
Staatsbaubediensteten endlich Rechnung tragen. Abg.
V i e l g u t t verwies auf den gesteigerten Verkebr auf
>er Reichsbrücke bei Linz und befürwortete die Errich.

tung einer zweiten Reichsbrücke daselbst. Abg. Hugo
F u x schilderte die überaus bedrängte Lage der mah.
rischen Enclaven bei Hotzenploh. Die Bevölkerung ver-
arme und nehme rasch ab. Eine Localbabn und ein
Reichsstraßenzug könnten zur Hebung der Gegend bei-
tragen. Die Debatte wurde sodann geschlossen, und wur-
den Garnhaft (contr«) und Sueß (pro) als General«

Feuilleton.
Einiges iibcr die geschichtliche Entwickelung und
dcu gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse der

Mineralien Kraius.
Von Professor Wilhelm Voß.

I.

Das Studium der Mineralien, die Mineralogie,
hat sich au« der Montanist!! entwickelt. Bergleute
schrieben ums Jahr 1500 das «Bergbüchlein». die
A t e , d'utich gesch'icbene Mineralogie; die Namen
">uarz. Spat. Schäfer, Kies u. a. kommen darin zum
Mterimale vor. Abrahnn Gottlob Werner, durch zwei-
Undvierz'g Jahre P of'ssor an der Bergotad mie zu
Freiberg, trennte die Mineralogie zuerst voü der Berg«
baulunde, dann von der Gestemslehre oder Gco^osie

Auch in Krain wurzelt die Kenntnis der Mme«
lalien in dem Vergbaue. der hier s.hr alt ist, denn es
Kurden sogar prähistorische Eisen schmelzen nachqewie^en.
^ 'e Entdeckung der Quecksilberlaqerstätte. von Idr ia er-
'vlqte ^u Ende des 15. Jahrhunderte«, und seit 1580
v«findet sich das Montanwert in ausschließlich staat»
"chew Betriebe. Auch der Bergwertsnetrieb um Littai
lässt sich mit Sichel h it bis in das 16. I c h hundert
betfolgen, reicht jedoch sicher noch weiter zurück.

Hatte man bei diesen Unternehmungen anfänglich
Nur die praktisch' Seite im Auge, so dläugten sich dem
gebildeten Vergmanne bald allseits Beobachtungen jener
7^ per auf, die als Begleiter der Erze zu finden waren,
l" häusig das A isfinden derselben erleichterten. Die ge-
ronnenen Erfahrungen vererbten sich durch mündliche
Ueberlieferung von Bergmann auf Bergmann. Idr ia
bar in Krain stets ein Brennpunkt geistigen, das heiht

naturwissenschaftlichen Lebens, und so ist es erklärlich,
das« von dieser Stätte des Fleißes die Kenntnis der
hicrländischen Mineralien ihren Ausgangspunkt hatte.

Unter den mineraloaischen Schriften des ersten
Idrianrr Gewerlsarztes, Johann An'on Scopoli, hat
auf Krain Bezug die im Jahre 1761 in Venedig er-
schien» ne lateinische Abhandlung «Ueber das Idnaner
Quecksilber» und jene «Ueber das Idrianer Vitriol-
salz» (Bittersalz). I n der ersten findet sich ein System
d r in Idr ia vo kommenden Felsarten und Mineralien
sowie die Beschreibung des späteren Branderzes als
«»»ix monlnna. fi-i-Uxli^ 8',!i<in, l-u<ti«». I m Jahre
1744 erschien zu V>rl in: «Beschreibung des Quecksilber-
Bergwerks zu Id i i a in Mittel-Crayn. von Johann
Ilikoo Feiber und bringt auf Seite 15 bis 19 eine
Aufzählung der dort voilommenden Mineralien.

Hacquets .0!ys:»"8"»l'l,m ^ i r i i l » ! , ^ ^ ein Werk,
welches lanqe Zeit fast ausschließlich über die geogno-
stischen Verhältn'sse des L'ndes Auskunft gab, t^m
in den I^hr.'n 1778 bis 1784 heraus. Weun auch.
wie es der Titel besagt, vorzüglich die F'lsarten genau
geschildert werden, so enthält ^es doch auch zahlreiche
mineralogislbe Miltheiluugrn. So beschreibt Hacqu>t die
Idrianer Mineralien, d,e Marmornsten des Landes
und gibt Nachricht über die blaue Eisene,de oder
Vwianir. welche sich im Laibacher Moore bildet. N^ch
eingeh „d,r beschäftigt sich mit den Mineralien Idr ia 's
ein im Jahre 1780 zu Wien erschienenes Buch: «An-
leitung zur mineralogischen Kenntnis des Qnrcksillier-
bergwerkes Hydria im Herzogthume Krain. . als d ss n
Versasser Wolfgang Mucha genannt ist Wahrend in
den früheren Schriften zumeist den montanistischen un
petrographischen Verhältnissen in erster Linie Rechnung
getragen wird, so wird in Mncha's Schrift der mmera,

i logische Standpunkt ausdrücklich hervorgehoben.

Der große Patriot Siegmund Freiherr von Zois,
der Kunst und Wissenschaft nach jeder Richtung förderte,
wendete den Mineralien des Landes besondere Aufmerk-
samkeit zu. Er li<ß diese durch sein Bergwerlspersonale,
besonders durch den Oberhutmann Vincenz Pölz, auf-
sammeln und versendete sie an seine mineralogischen
Freunde sowie an Sammlungen des I n . und Aus-
landes. Die schönen Bergkrystalle von Schwarzenberg
bei Villichgraz, der Schwefel aus der Krma, die Erbsm-
teine von T,cje Brdo am BlegoZ und anderes ist da«

durch in weiteren Kreisen bekannt geworden. Seine
schöne Mineraliensammlung ist im Laibacher Museum
aufgestellt, und seine Verdienste um die Mineralogie
hat Werner durch die Benennung der Mineralspecies
«Zoisit» — die jedoch nicht in Kram gefunden wird
— geehrt.

I n der von Heinrich Freyer im Jahre 1841
herausgegebenen «Sp ciallarte von Krain» sind die
Mineralien und ihre Fundstätten durch eigene Z'ichen
ken-'tlich gemacht. Ueber einige hier angeführte Minera-
lien, wie Rothgiltigerz. Arsenties, Achat und Waltereibe,
konnte ich nichts Näh.res in Ersah,ung bringen.
Uebrigcns ist das Aufsuchen nach diesen Zeichen eine
nicht selten sehr mühsame und zeitraubende Arbeit,
umsomrhr, da die Ausführung der Karte denn doch
nicht so scharf gelungen ist, dass die Symbole stets
mit der nöthigen Reinheit hervortreten würben.

Neue Anr.'guüg erhi.lt d,« mineralogische Studium
durch die Grün^unq der «Vereinigung von F eunoen
der Naturwissenschiflen in Wi^n» im I i h re 1846, in
deren von Wilhelm Haidinqer h» rausg'-q« benen . Be-
richten» verschiedene aus Kram bezügliche Mltlheilunqen
enthalten sind, als deren Verfasser oder Einsender
Freyer, Morlot und Patera genannt w rden Aus dieser

'Vereinigung gieng die «Geologische Reichsanstalt» her-
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redner gewählt. Abg. Richter überreichte schriftlich eine
Resolution auf Einberufung einer Expertise inbetreff
der Schuhdämme bei dem Mündungsdelta der March.
Abg. G a r u h a f t besprach die Arbeiten der Donau-
Regulierungs-Commissiou und empfahl die Pflasterung
der Reichsstraße von Floriosdorf nach Stammersdorf.

Abg. Professor S u e ß : Wir stehen mitten in
einem strengen Winter. Der Donaustrom hat seine
Feindseligkeiten damit begonnen, dass er die ganzen
Eiistreber an der alten Steiner Brücke fortgerissen
hat. Wir gehen Tagen entgegen, in welchen die mit
dem Schutze gegen Wasscrgefahrcn betrauten Organe
auf die Dämme eilen müssen. Wir gehen einem Kampfe
gegen die Natur entgegen, welcher an unsere Ingenieure
die größten Anforderungen in Bezug auf moralische und
physische Anstrengungen stellen wild. Hoffen wir, dass
der Ausgang ein so glücklicher sein wird, wie es bisher
der Fall war. Trotz aller Angriffe gegen die Donau-
Regulierungscommission muss man zugeben, dass in
den letzten Jahren auch uicht ein Damm der Donau-
Regulierungscommission gebrochen ist. I n diesem kri-
tischen Augenblicke hat Abg. Geßmann in diesem Hause
an die maßlosen Angriffe erinnert, welchen die Com-
mission im Landtage ausgesetzt war. Man hätte er-
warten sollen, dass er entweder Beweise erbringen oder
die Angriffe auf die verdienstvollen Ingenieure zurück-
ziehen werde. Er hat das nicht gethan, sondern allge-
meine Vorwürfe erdoben. Redner besprach den ursprüng»
lichen Plan der Donau-Regulierung und den Einfluss,
welchen die Bauten am Suez Canal auf Fortführung
dieses Werkes gewonnen haben. Die Erfahrungen, welche
am Suez Canal in Bezug auf die Massen gemacht
wurden, haben außeroideutliche Fortschntte herbei
geführt. Au« Oesterreich sei Redner und Hofrath Wex
nach EgypttN gegangen, um die Suezarbeiten zu be-
obachten. Redner kommt sodann wieder auf die Donau«
Regulierung uud den Durchsuch zu sprechen und spendet
den hier beschäftigten Ingenieuren großes Lob. I n der
Fremde spricht man mit größter Achtung von diesem
Werke. Redner verweist auf die Verhandlungen zwi-
schen Oesterreich und der Schwriz in Angelegenheiten
der Rheinregulierung. Die Gegner der Regulierung
haben ausgerechnet, dass es möglich wäre, dass der
Bodenscespiegel um vier Centimeter steige, und das
reichte hin, um alle Ortschaften, die um den Bodensee
gelegen sind, aufzufordern, gegen die Rheinregulieruug
zu protestieren. Warum auch nicht? Es lostet ja
nichts. Auf solche Art kommen die Schwierigkeiten her-
aus, die der Ingenieur zu bekämpfen hat. Redner
schließt mit dem Hinweise auf eine Aeußerung des Ab-
geordneten Kaftan: «Man muss dahin gelangen zu
st hen, dass es schließlich Aufgaben gibt — und sie ge-
hören zu den wichtigsten und größten — bei denen
allein das Gemeinwesen als Ganzes, der Staat in
seiner ganzen Kraft nnd Intelligenz fähig ist, die
höchsten Probleme zu lösen.» Darin gebe ich ihm voll»
ständig recht. Das war einer jener lichten Momente, in
welchen die größeren Anschauungen des Ingenieurs
über die engherzigen Anschauungen des einseitigen Po«
l i t i l rs gesiegt haben. Mögen sich die Herren von der
Idee erfüllen und begeistern lassen, dass uns größere

Aufgaben bevorstehen, die wir nicht zu erfüllen imstande
sind, so lange dieses gegenseitige mesqnine Zerzausen
fortdauert, das dem Reiche zum Nachtheile gereicht,
alle Begeisterung auf diesem Gebiete lahmt und jedem
Einzelnen von uns zum größten Schaden ist.

Der Etat des Ministeriums des Innern wurde
sodann a/nehmigt. Z>i C'pitel «Landesverthe'digungs-
Ministerium« sprach Aba/ordnetvr Sch le s inge r . Er
wies auf die tramige Lcige des Kleinbetriebes dem
Großbetriebe gegenüber hin. Die physische Kraft des
Voltes und damit dessen Militärtücht'gkeit werde hic-
durch schwer geschädigt. Man sollte durch Uedergabe
der Militärlieferungen an Kleingewerbetreibende dem
Verfalle des Kleingewerbes entgegentreten. Schließlich
entwickelte Abg. Schlesinger einen Reorganisationsftlan
für die Armee auf Grund der zweijährigen Dienstzeit.

Abg. S t e i n w e n d e r und Genoss n interpellierten
wegen Eiuflussnahme dl s Rcgierungs - Commissars
Grafen Coudenhouve auf die Reichenberger Gemeindc-
rathswahlen. Die Verhandlung wurde hicrauf ab-
gebrochen. Nächste Sitzung Montag.

Die Cholera.
Da« Organ des k. l. Obersten Sanitätsrathes, «Das

österreichische Sanitätswesen», veröff.nllichl nach amtlichen
Daten eine eingehende Darstellung des Auftretens, der
Verbreitung und Bekämpfung der Cholera in Oesterreich»
Ungarn im Jahre 1892 mit einer Karte, welche in auf»
fälliger Weise die Thalsache zur Anschauung bringt, dass
die Cholera auf ihren verheerenden Wanderungen fast
ausnahmslos den Flussläusen folgt. Ihre Eiubluchsstellen
nach Oesterreich fanden sich im Westen Galiziens an dcr
Weichsel (Kralau-Podgorze) und im Osten Galiziens an
dem Zbrucz Flusse (Husiatyn). Die Wanderung der Epi-
demie durch Uügarn folgte dem Lause der Donau, dann
demjenigen der Theiß und der übrigen Nebenflüsse.

Thatsächlich trat die Krankheit z eist unter Per-
sonen auf, welche ihre Beschäftigung an und auf den
Flüssen hatten, wie Fischer, Flöher, Matrosen. Schotter«
und Schiffsarbeiter. Damit im Zusammenhange steht wohl
die auffällige Erscheinung, dass die zuerst Erkrankten
hauptsächllch mit Nahrungs- und Genussmittsln zu thun
hatten, wie Greißler, Köchinnen, Schenter lc. Die Gssammt-
zahl der im diesseitigen Rrich-'grbiele vorgekommenen Er»
kranlungssälle belauft sich auf 214. jene der Todesfälle
auf 125. Davon betrafen Galizien 207 Erkrankungen m,t
119 Todesfällen. Niederüsterreich 4 Erlranluna/n mit
3 Todesfällen, Steiermarl 2 Eilrantungen und 2 Todrs«
fälle und Böhmen 1 Erkrankung und 1 Todesfall. Die
Publication enthält ferner eine Darlegung der Maß-
nahmen gegen die Epidemie und deren Eimchleppung an
den Auslandsgrenzen, und fchlicßt diefe Uebersicht mit
folgenden Bemerkungen:

«Die Darstellung des Ganges und der Verbreitung
der Cholera in den im Ncichsrathe vertretenen König«
reichen und Ländern, die Einschränkung der Epidemie in
Kralau und Umgebung, die rasche Unterdrückung der Ver-
breitung des eingeschleppten Kranlheitsteimcs in einer
Reihe von Gemeinden sind der sprechendste Beweis für
den Wert der eingeleiteten Vorkehrungen, der wohl un°

abhängig ist von den wechselnden Theorien, welche hin-
sichtlich der Verbreitungsursacheu der Cholera die wiss«^
schaflliche Welt beschäftigen, da alle Forscher darin einig
find, dass die Dejecte der Choleratranken hauptsächlich
die Infection vermitteln und daher der Aussaat des
Cholera-Ägens und der Vermehrung desselben durch eint
möglichst ausgedehnte Schmälerung des für den Cholera»
leim geeigneten Nährbodens durch Assanation vor allem
vorgebeugt werden muss. Der Erfolg diefer Maßnahmen
sonnte nur durch das verständnisvolle und einträchtige
Zusammenwirken aller beteiligten Kreise erreicht werden,
Insbesondere kann es nicht hoch genug geschäht werden
dass die vom Staate und von den Gemeinden bestellten
Wächter der öffentlichen Gesundheit, die k. t. Amts- und
Gemeinde-Aerzte, in wahrhast hingebender und durch ge-
läuterte wissenschaftliche Anschauungen geeinter Weise ziel-
und planbewusst den Kampf mit der Cholera - Infection
führten und mit anerkennenswertem Erfolge bestanden.»

Mi t erhöhter Zuversicht darf daher dem zu befürchte!«'
den Wiederauiflammen der Cholera im Frühjahre entg^ge^
gesehen werden, wenn dieser Eifer nicht erlahmt und die
Erfolge treuer Pflichterfüllung aller betheiligten K îse
zu neuem muthigen Nmgen mit dem unsichtbaren, abel
nicht unüberwindlichen Feinde anspornen.

politische!lel>erficht.
( D r . S m o l l a . ) Einem Redacteur des «Dziennil

Polski» gegenüber äuh»lte sich. wie aus Lemberq g?
meldet wird, gestern dcr President d s Abgeordnetes
houses Dr, Smoik.i: N"cki Abwuf meines vierwöchent-
lich n Urlaubes u„d vi.lleicht noch früher weid^ ich
nach Wien zmückkehren und das Präsidium des Al>
a/o-dn tenhaus.s wilder übernehmen.

( L a n d t a g s - E r s a h w a h l . ) Die infolge Ab'
lebens des Landtags Abgeordneten Dr. Hubert Fuß
nochw-'nd'g geworden»' Erg.-milmgsw.ihl eines La"d'
wgsabgeo,dmten für den Städte Wahlbeziik K o r n ^
bürg, umfassend die Stadt Korneubnrq und die M^rlte
Stockenm und Ober Hullabrunn, wurde von der niedel'
öst.rreich'schen Statthaltern für Montag den 27. Febr i l
I89Z anberaumt.

( A u s L e m b e r g ) wird telegraphiert: Der P^"
sidcnt des hiesigen Landeegcrichtrs. Josef Pialkonsll'
feierte g<stein sein 50jährigeö Diens,ji,bi!äum Ul"
empfieng ans diesem Anlasst' zahlreiche Glückwünsche
seiteu« des lwheu Clerus, der Chefs der Besolde",
dcr Beamtenschaft und vieler Honoratioren. I us l ^
minister Graf Schönborn richtete an den Jubilar eint
Glückmunschdepesche.

( I m P o l e n c l u b ) wurde die Debatte
wn Finanzetat zu Ende geführt und
Dr. M' ig . l als Redner im Plenum designiert. Ä ^
merkenswert ist eine Anregung des
Dr. L wicki. welcher verlangte, der militärische N fe t t ^M
des Po'enclnbö möge einen Antrag ausarbeiten
Creierung von zwei Regiment, rn mili'ä'isch
sietter Grenzwache sür die galüisch-iusslich,' G r ^ ^
Obmann Ritter v. Iamorski billigte grundsätzlich d > e «
Anregung, erklärte j doch. dass diese Angelegenheit a»lM
anderem W qe erledigt werden wird.

vor, deren Gründung 1850 erfolgte. I n den Jahr-
büchern und Verhandlungen dieses Institutes ist allerlei
Materiale zur Mineralogie Krains niedergelegt worden.
Einer der thätigsten Mitarbeiter war der ehemalige
Oberbergrath und Vorstand des Gewerkes Idr ia.
M . V. Lipold.

Sehr verdienstlich wirkte auch der ehemalige lanq«
jährige Vorstand der hiesigen Bergbehörde, der 1873
als k. k. Bergrath in Klagenfurt verstorbene Josef
Trinker, welcher die schöne, im hiesigen Museum zur
Schau aufgestellte gcognostische Sammlung von Kram
zusammcubrachte, die auch reich an Miueralstusen ist.
I m Jahre 1859 erschien der erste Band des «Minera-
logischen Lexikon für das Kaiserthum Oesterreich, von
Ritter von Zepharovich und im Jahre 1872 als Ab«
schluss der zweite Band. I n diefrm, mit erstaunlicher
Mühe und ausgezeichneter Literaturkenntnis abgelassten,
bis zum Jahre 1790 zurückreichenden Wecke sind die
in llrain bekannt gewordenen Mineralien und ihre
Fundorte Verzeichnet.

Jedoch auch die letzten 20 Jahre sind für die
Mireralienkuude dcs Landes nicht ohne Eiuflufs ge»
bli.ben. Die im Betriebe stehenden Vergbaue haben bis
m die jüngste Zeit bisher unbekannte,' ja selbst neue
Mmeral-en ergeben. Ich verweise hur auf die Mono-
graph« «Lutm. des Vergralhls Riedl, auf die Charak-
teristik dechlveu Erzlagerstätte durch Brunlcchmr, auf
die emgehende Schilderung txs Manganerzlageis auf
der Beguns.ca durch H. F,ßl, auf einige neuere
Nrbnten von Zepharovich. Schröckinger, Scharitzer und
Schrauf über Idnaner Mineralien.

Dadurch ist die Zahl der im «Mineralogischen
Lexikon, verzeichneten Arten nicht unbedeutend ver-
größert worden, wie auch die Zahl der Fundorte zu-
genommen hat, so dass es wohl an der Zeit sein
dürste, zu einer Neubearbeitung der vorhandenen Mate.
rialien zu schreiten.

Zis ^ol'enprinzesfin.
Roman von <5. Matthias.

l13. Fortsetzung.)
»Ihrem Neußern nach, ja., bestätigte Georg, «im

Alter jedoch ein Fräulein, eine Zwergin Namens Na-
tuscha, welche — ohne Herkunft — allen Grund hat,
sich verborgen zu halten.»

«Das geht nicht!» fiel die Amtsräthin dem Spie-
cher ins Wort. «Ich darf niemanden bei mir auf»
nehmen, der nicht vollkommen l.'qilimiert ist. Glauben
Sie, ich werde mir UnaunchmlichtViwi von der Polizei
machen lassen? Meine Peusion wird controliert, accurat
wie die Hotels.»

Georg verbeugte sich.
«Deshalb eben bin ich selbst Hieher gekommen,

um herzlich zu bitten, dass Sie diecmal weniger rigoros
sein mög«'n, Frau Räthin, als sonst. Ich habe Althur,
auf dlsstn Geheiß einziq ich handle, es versprochen und
möchte mein Wort einlösen.»

«Wo ist der junge Graf?» fragte Melanie.
«Auf der Reife nach Berlin.» antwortete Georg,

ihr einen innig bittenden Blick zuwerfend. «Er mufste
auf Befehl seines Vaters abreisen, um die Gräfin bei
ihrer Ankunft in Berlin zu empfangen. Da gab es
kein Widersprechen. Er fügte sich in das Unvermeid-
liche und legte das Geschick der Kleinen in meine Hand.
Ich habe ihm verfprochen, Natuscha in Sichel hcit zu
bringen.»

Und in kurzen Umrissen erzählte Georg die Aben-
teuer seines Vetters, wie dieser ihm dieselbm iu ver-
flossener Nacht mit^ctheit hatte.

«Das ist allerdings ein ausgesprochenes Märchen !»
meinte die Amtsräthin, als er geendet hatte. «Ich w.iß
im Moment nicht, wie ich mich in dieser Angelegen^
heit verhalten sollte. Ich sehe jedoch ein,» fuhr sie, sich
erhebend, fort, «dass dieses rmsshandelte Wesen im

Hotel uicht bleiben darf, ohne von ihren P^inigel«
entdeckt und zurückgeholt zu werden. Wie denkst b «
darüber, Melanie?» D

Die junge Dame hatte der Erzählung i h tM
Freundes mit großem Interesse gelauscht. I h r war M
klar geworden, dasö Georg dem Falle vollkommen U M
betheiliit gegenüber stand. ^ M

«Ich bin d<r Meinung. Mama,» antwortete " W
«dass du der ve>folgwi Kleinen uusrr Haus n'cht ^ W
schließen darfst, umsouvnia/r, da diese eine ZwergllW
ein hilfloses Geschöpf ,st,» >

«Ein völlig's Kind. kaum dreiviertel Meter bochM
ergänzte Georg, das Mädäieu dankbar anschauend. W

«So müssen wir barmherzig sein, Mama. " M
selbst werde mich der Kleinen annehmen, denn sie veW
dieut unsere Theilnahme.» .,!»

«Ich erwaitete es nicht anders,» sagte Georg,'"
die Hand drückend .

.Und w^s die Kosten anbetrifft?, fragte die ste"
praktische Amtsräthin.

«Für die Pension kommen ich und mein Vette
auf,» versicherte dcr junge Maun.

«Nun denn. so führen Sie Ihren Schützling b ' ^
her,» sprach F au Norden gütig. «Ich weid«? ^
Ordre geben, dass für sie ein Z mmer instand geisv
wird. Platz l>iben w,r j i vollauf, da alle Plnsion^
innen in den Ferien sind. Anf Wi-ders heu denn!» >

Die Aintöläthin verlies; die Stube, um selbst""^»
dem Rechten zu scheu. Georg begleit, te sie bis ^ M
Thür. dann aber eilte er zu Mclanie und küsste
Widerstrebende» die Hand, ,^

«Ich danke dir für dein gutes Wort.» s a ^ .d
«Waium aber warst du zu Anfang jo zurückhal"
iu der Sache?. ^

«Wusste ich denn. ob es Arthurs oder dein S H ^
ling war?» erwiderte sie schmollend.

«Ist das ein Unterschied?» (Fortsetzung folsŝ
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( D e r C l u b der C o n s e r v a t i v e n) hielt
Freitag um 10 Uhr vormittags eine Sitzung, in wel-
cher der Obmann Graf Hobenwart demselben die Mi t -
theilung über den gegenwärtigen Stand der mit der
Regierung gepflogenen Verhandlungen inbetreff der
Bildung einer Reichsrathsmajorität machte. Derselbe
erklärte, dass die Obmänner der drei großen Clubs
über den ersten Entwurf des betreffenden R'gierunis-
Programmes mit dem Ministerinm einzeln verhandelt
und demselben ihre Meinungen und Wünsche mit-
getheilt haben. Dos Ministerium habe sich vorbehalten,
die Verhandlungen hierüber nach vorläufiger Berathung
im Ministerrathe mit den Clubobmännern fortzusetzen,
was demnächst in Auesicht stehe. I m Laufe dieser
seiner Mittheilungen erörterte Graf Hohenw^rt auch
die Grundsähe, von denen er sicb bei diesen Perhand'
lungen leiten lässt, und erbat sich hiem die Zustim-
mung des Clubs, welche ihm ohne Widerrede ein-
stimmig ertbeilt wurde.

( I n I t a l i e n ) nimmt gegenwärtig die An-
geleaenheit der «Vanca Romana» das allgemeine Interesse
in Anspruch. Wie telegraphisch gemeldet, hat dieselbe
einer amtlichen Feststellung zufolge um 62 Millionen
Lire mehr Noten ausgegeben als sie ausgeben durfte.
Dass es bedenklich mit ihr stehe, deutete jüngst der
Abgeordnete Colajanni in der Kammer an. Die von
ihm beantragte parlamentarische Untersuchung wurde
zwar nicht beschlossen, wohl aber eine von Regierungs-
wegen angeordnete, welche nun die schlimmen Schäden
aufgedeckt bat. Dieselben haben ihren Ursprung haupt-
sächlich in dem Baukrach, der in den l'hten Jahren in
Rom eingetreten ist und außer verschiedenen Baubanken
auch die Stadtverwaltung und zahlreiche Private
empfindlich geschädigt hat,

( D i e C h a n c e n der M i l i t ä r v o r l a g e )
im deutschen Reichstag sind in der Commission wieder
erheblich gesunken. Abgeordneter Lieber erklärte, das
Centrum könne nicht weiter in seiner Bewilligung
gehen, als bei Aufrechthaltung des Friedenspräsenz.
standesjeneRecrutenvermehrunq betrage, welche durch die
zweijährige Dienstpflicht bedingt sei. Graf Caprivi er-
klärte dieses Anbot für unannehmbar. Da Centrum
und Freisinn in der Commission schon die Majorität
repräsentieren, kann es geschehen, dass die Vorlage schon
in der Comm'ssionsberathung scheitert, wenn die beiden
Parteien geschlossen auf dem bisher eingenommenen
Standpunkte beharren.

( K ö n i g A l e x a n d e r v o n S e r b i e n ) erhielt
von seinem Vater folgende Depesche aus Biarritz: «Ich
habe mich mit deiner Mutter versöhnt.. Der König
antwortete sofort: «Deine Depesche hat mich gerührt.
Der h utige Tag ist der freudigste meines Lebens. Ich
umarme dich und bitte dich, meine Mutter statt meiner
zu umarmen. Alexander.» I n den Kreisen der Regent-
schaft wird die Versöhnung drr Eltern des Königs mit
größter Freude bearüßt

( I n der P a n a m a - E n g u e t e - C o m m i s -
s i o n ) wurde Andrienx einvernommen, welcher er-
klärte, er könne die 104 im Notizbuche Artons ver
zeichneten Namen nicht nennen, weil Arton alle ent-
scheidenden Beweise besitze. Weiter sagte Andrieux aus,
Rouvirr habe im Jahre 1887 100,000 Francs an die
«Laterne» bezahlt, damit sie die Anschuldigungen gegen
ihn einstelle.

( E n g l a n d . ) Aus London wird gemeldet: Eine
Versammlung der Deputierten des Unterhauses nahm
eine Resolution an. wonach alle Mitglieder des Unter-
hauses aufgefordert werden, einem Ges hentwmfe zuzu-
stimmen, welcher die Einwanderung von Ausländern
in England verhindert.

( F ü r s t F e r d i n a n d v o n B u l g a r i e n s
begibt sich nach München, woselbst seine Verlobung mit
der eimigen Tochter d,s Grasen von C'serta stattfindet.
Graf Caserta ist in Vaiern begütert und lebt während
des größten Theiles d>s Jahres in München.

l E g y p t e n . ) Nachrichten aus Ka>ro zufolge wollte
der Khedive mit der Entfernung Mustapha FehmiPa°
schas als Repräsentanten des englischen Einflusses
Frankreich Genugthuung geben.

Tagcsiieuiglcitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

'Gramer Morgenpost» meldet, dem Filialinstitute der
barmherzigen Schwestern vom heiligen Kreuze in Allste
zum Neubau des Anstaltsgebäuoes 400 fl. zu spenden
geruht.

— ( R e n u n c i a t i o n . ) Man telegraphiert uns
unterm Vorgestrigen aus Wien: Heute mittags erfolgte
^ie Renunciation der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
" " l l r g a r e t h a S o f i a nach dem herlömmlichen feier«
uchen Ceremoniell im Beisein Sr. Majestät des Kaisers,
sämmtlicher in Wien anwesenden Erzherzoge, des Bräu-
«yams Herzog Albrecht von Württemberg, des Wiener
nUrsterzbischofs, des Gesandten Württemberg«, der Hof-
°uuer, Geheimräthe und Minister.

— ( D i e N o r d p o l f a h r t des Dr . N a n f e n )
ist lhrer Verwirllichuna. einen Schritt näher zugeführt, indem

das dazu bestimmte, eigenthümlich construierte Schiff
«Fram» glücklich vom Stapel gelaufen ift. I u Ansang
des kommenden Sommers will N a n f e n in See gehen.
Inzwischen hat er seinen ersten Plan, von der Behring-
slraße aus die vorausgesetzte Polarströmung auf Grön-
land hin zu erreichen, ausgegeben. Er will nunmehr durch
das Karische Meer die Nordspihe Asiens beim Cap
Celjustm ansegeln, dann von der Lenamündung aus die
Wchtüste der neusibiriichen Inseln erreichen und von dort
in die vermuth, te, nach Ollen gerichtete Polarsteömuna.
eindringen. Mi t dieser gedenkt er sich, nölhigensaUs im
Eise eingeschlossen, auf Nord-Grönland treiben zu lassen.
Leider ist es aber s«hr schwer, in die Karische See hinein«
zukommen. Die bisherigen Erfahrungen lehren, dass hier
ganz unberechenbare Zufälle in der Eisanhäufung ein»
treten lönnen; biswetten ist die Karische P'orte offt'N und
daher leicht zu passieren, oft aber völlig durch Eis ver«
sperrt. Hoffentlich hat Dr. Nansen Glück und erreicht das
vorgesteckte Ziel.

— ( G l a d s t o n e ' s T h ä t i g k e i t . ) G lads tone,
der Dreiundachtzigjährige. ist unermüdlich. Neben den
täglichen, lang ausgedehnten Ministerconferenzen steht er
unausgesetzt mit seinen Collegen in Verkehr, bespricht sich
zum Beispiel Dienstag um 11 Uhr morgens mit dem
Haupteinpeitscher der Liberalen, Mr. Marjoriba ls. con»
seriert von 12 Uhr an eine beträchtliche Weile mit Lord
Rosebery — man denke an die heiklen Themata: Ma»
rolto, Eqyftten — um sich sodann durch H^rrn Asquilh,
den Minister des Innern, wieder der Heimat zuzuwenden.
Zur Erholung geht er abends quer über die Strahe in
den Athenäumclub, um so abends mit — Mr. Morley
zu dinieren, wobei die gleichfalls anwesenden Herren
Asquith und Campbell.Vannerman, der Kriegsminister,
dafür sorgen, dass die Toplt der hochnothpeinlichen Staats-
angelegenheiten nicht ausstilbt.

— ( R a u bmord.) I m Dorfe Radonih bei Pocernic
wurde Mittwoch morgens die 77 Jahre alte Dienft-
vermittlerin F r i s in ihrer Stube mit durchschnittener
Kehle auf dem Boden liegend aufgefunden. Der Verdacht,
den Mord ausgeführt und die Greisin beraubt zu haben,
richtet sich gegen ein stellenloses Dienstmädchen, welches
bei der Fris übernachtete und am Morgen verschwunden
war, und deren Übelbeleumundelen Liebhaber. I n dem
Zimmer, in welchem die Greisin ermordet wurde, schlief,
ein neunjähriger Knabe, der jedoch von den Vorgängen
nichts sah, da er nicht erwachte.

— ( E x k ö n i g M i l a n und N a t a l i e . ) Eine
überraschende und fast unglaublich klingende, aber dennoch
völlig authentische Nachricht kommt aus Viarr ih: Der
serbische Exkönig M i l a n und die Königin N a t a l i e
haben sich versöhnt. Vermittler soll der Zar gewesen sein.
Am griechischen Neujahrstage erschien der Exlänig aus
Paris in Viarrih und hatte eine zweistündige Unter-
redung mit der Königin, wobei es zu erschütternden
Scenen kam, nach denen die Versöhnung stattfand.

— ( D i e Cho le ra . ) Die von Professor Koch in
der Irrenanstalt zu Nietleben vorgenommenen Unter-
suchungen haben den Verdacht bestärkt, dass das schlechte
Wasser der Anstalt die Ursache der in derselben auf«
getretenen Krankheiten gebildet habe. Es wurde an»
grordnet, dafs das Anstaltswasser weder als Trink- noch
als Nuhwasser zu benutzen, und es wird jetzt das Wasser
aus der Wasserleitung für Halle zugeführt.

— ( E i n Bankkrach i n R o m.) Der Gouverneur
der Banca Romana, T a n l o n g o , und deren Eassier
wurden verhaftet. Sie haben entgegen dem Banlstatut
62 Millionen Li e in Noten der Vanca Romana in
Umlauf gebracht; überdies fehlen 21 Millionen aus dem
Vermögen der Bank. Die Aufregung ist riesig.

— (E i senbahnka tas t rophe . ) Aus Nieder«
ländisch°Indien wird eine große Eisenbahntalastrophe ge»
meldet. Eine Brücke der Sumatrabahn wurde durch
Ueberschwemmung weggerissen und ein dahergekommener
Zug stürzte ins Wasser. Siebzig Personen sind todt.

— ( E i n F a m i l i e n d r a m a . ) I n Vriglhon hat
der Lehrer der Mathematik, B lack , seine Flau und
seinen zweijährigen Sohn ermordet und sich dann selbst
vergiftet. Nahrungsforgen sollen angeblich das Motiv des
Verbrechens gewesen sein.

— (Wöl fe . ) I m Kövereser Walde in Ungarn
zerrissen Wölfe drei Frauen, die im Walde Aste suchten.
I n den umgebenden Dörfern trauen sich die Leute laum
die Häuser zn verlassen, da die schreckliche Kälte die Wölfe
in die Dörfer treibt.

— ( D i e S p i e l b a n k von M o n t e Car lo . )
I n Nizza wurden zwei und in Monaco sechs Anarchisten
verhaftet, welche die dortige Spielbank in die Luft spren-
gen wollten Die meisten der Verhafteten sind Italiener.

— ( C a n a l von K o r i n t h.) Man telegraphiert
aus Korinlu: Der Canal von Korinth, der am 23. April
feierlich e> öffnet wird, wiid von einem Ende bis zum
anderen elellrisch beleuchtet sein.

— ( Z u gu t er letzt.) A.: .Frau v. Meyer hat
ihren Hausarzt verabschiedet?» — B.: «Ja, er hat ihre
Tochter eben nicht richtig behandelt.» — U ; . W ^ ^ ? ,
— B.: «Er hat nämlich eine andere geheiratet,»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S t e i n e r A lpen . ) I n der Auslage der

Vuckhandlunq I q . v. Kleinmayr K Fed. Vcimberg ist das
Blatt der Speciallarte ausgestellt, welches bereits die
Eintragung des Namens Steiner Alpen, wie sie die Neu-
auflage bringen wird. zeigt. Das l. und k. M'litär-geoqra-
phiscbe Institut in Wxn hat nach Durchführung dieser
Namenseintraqung einige Abzüge Herrn Dr. G r a h y zur
Versüqung gestellt. Die Neuauflage dürste noch heuer dem
allgemeinen Gebrauche znganqlich werben.

* ( B a l l der E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n . )
Seinem Vorbilde im vergmgenen Jahre nacheifernd, be-
währte der vorgestern in den L^caliläten der Schil-ßstälte
abgehaltene Ball der Einjährig-Freiwilligen, den die Ein-
ladungskarten neuerlich mit dem harmlosen Titel «Tanz«
lränzchen» bezeichneten, den Ruf als einer der schönsten
Tlitebälle unserer Stadt. Der gewissenhafte Beobachter
fand die alte Behauptung da bewahrheitet, dass sich auf
dem Balle die ganze Liebenswürdigkeit des männlichen,
der volle Reiz des weiblichen Geschlechtes entfaltet und
selbst der blasierteste V?cet von dem Leben und der
Freude, die aus den Gesichtern der reizenden K^ö'pchen
und Knospen strahlt, fortgerissen wird. Mi t frohem Sieges-
gefühl lann da jede Tänzerin sich in den Reihm beweqen,
denn die Hauptsorge des Sitzenbleiben« ist sie vom An»
beginn bar; im Gegentheil zeigt sich immer ein Ueber»
schuss tanzfreudiger Jünger, die, ihrer ernsten Pflicht be-
wusst, dieselbe unermüdet erfüllen. Das Protectorat des
Balles hatten in liebenswürdiger Weise die Gemahlinnen
Sr. Excellenz des Herrn FML. Riller v. S chilha w s l y .
des Herrn Generalmajors Ritter v. F u x und des Herrn
Obersten v. G a r i b o l d i übernommen, während die
Leitung des Arrangements in den bewährten Händen des
Commandanten der Einjährig - Freiwilligen - Abtheilung,
Herrn Hauptmannes Ritter von Z a d u r o w i c z , so-
wie der Lehrer in jener, der Herren Oberlieutenant»
V r e i n d l ued V r u n n e r , lag. Den Ball beehrten mit
ihrem Besuche: der Leiter der k. l. Landesregierung Hof-
rath Freiherr v. H e i n , Ve. Exc. der FML. Ritter von
S c h i l h a w s k y , Generalmajor von F u x , Oberst Ritter
von G a r i b o l d i , Finanzdirector hofrath P l a c h l i ,
Bürgermeister G r a s s e l l i , Sparcasseprüsident Luck-
m a n n , Landesausschuss laiserl. Rath M u r n i l nebst
vielen distinguierten Persönlichleiten des Civilstandes und
Officieren aller Waffengattungen. Das Tanzarrangement,
durch Herrn Oberlieutenant V r e i n d l mit aller Umsicht
geleitet, fand vollste Anerkennung, ebenso die elegante
Damenspende in Portemonnaieform, deren reizende Außen-
seite das Band des Maria-Theresien-Ordens und die I n i -
tialen N. l ' . schmückten. Dem Tanze wurde, wie ein-
gangs erwähnt, mit allem Eifer gehuldigt, und es bethei-
ligten sich an den Quadrillen, unter denen die beliebte
Carri'Quadrille mit kühner Begeisterung durchgeführt
wurde, gegen 60 Paare. Unter den hocheleganten und
geschmackvollen Toiletten fielen besonders die modernen
Empireroben mehrerer Damen in blassem Grün auf, ein
günstiger Rückgriff in vergangene Zeiten. Die Vallmusil be«
sorgte die Kapelle des 17. Infanterie-Regiments, das
Buffet Herr Restaurateur Meyer, die Conditorei Herr
Kirbisch zur allseitigen Zufriedenheit. Das Ende des
schönen Festes fiel selbstredend in die frühen Morgen«
stunden, und manche schöne Tänzerin mag seufzend beim
Abschiede gedacht haben: Ach. wie so bald l ^.

— ( « D i e ö s t e r r e i c h i s c h . u n g a r i s c h e M o n -
arch ie i n W o r t und B i l d » ) Das 9. Heft des
Bandes «Tirol und Vorarlberg, befasst sich ausschlieh.
lich mit dem Volksleben der Deutschen in Tirol aus der
Feder des hervorragenden Kenners deutscher Gebräuche
und Sitten in Tirol, Universitäts-Vibliothelars Doctor
Ludwig von H ö r m a n n in Innsbruck. I n angenehmer
Form macht uns der Verfasser mit den Fest brauchen und
Belustigungen, dem Almen- oder S'nnerleben, den Trach.
ten der deutschen Bevölkerung, den Sagen, dem Volkslied
und Vollsschauspiel näher bekannt. Besonders ausge«
zeichnet wird das Heft durch ein eigens für das Werk
ausgeführtes Bild von Defregger, welches einen «Saltner»
(Weinhüter) bei Meran barstellt. Nn dem v rliegenben
9. Hrfte haben sich ferner die Künstler Professor Alois
Gabl, Hugo Engl und Rudolf von Oltenfeld belheiligt.
Vabl illustrierte das Capitel über Trachten; Engl zeich,
nete den Palmeselumzug in Taur bei Innsbruck, die Ein-
segnung der Alpe, die sogenannten Klöckler im Sarnthale
zur Adventzeit, einen Echützenfestzug und einen abendlichen
Heimgarten zur Winterszeit; Ottenfeld illustrierte die
lustige Sitte dr» Schellen schlagen« in Matrei zur Fa-
schingszeit. — Das schöne patriotische Werk lann auch
durch die Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr 6 Fed. Vam-
berg bezogen werden.

" ( M u s i l a b e n d d e r « G l a s b e n a M a t i c a . )
Der erste Musitadend der «Glasbena Matica. sand vor-
gestern im Redouteusaale vor einer ansehnlichen Zuhörer-
menge statt, die den einzelnen Vorträgen groh?n Befall
spendete. Die Lehrer der Musikschule, Herr V a u d i s
(Violine) und Herr H o f f meister (Clavier), erbrachten
durch den Vortag der G ä u r Sonate von Mozart,
opu» 1 1 , einer im Schumann'schen Geiste gehaltenen
Romanze von Fibich, endlich in der eigenartigen, geift-
sprühenden k'äui-Sonate von Grieg den Nachweis, das»
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sie gediegene Musiker sind, die Teckmil mit musikalischem
Feingefühl verbinden. Herr Hoffmeister spielte außerdem
eine Rhapsodie eigener Composition, die ebenfalls srhr
beifällig aufgenommen wurde. Herr R a z i n g er bewährte
seinen guten Ruf als Sänger durch die Wiedergabe der
«Adelaide» von Beethoven sowie zweier Lieder von
Rubinstein und Vendl. Eine Abtheilung des gemischten
Chores sang unter Leitung des Chormeisters Herrn
H u b a d ein Madrigal von Gallus, das uns von der
Gallusfeier her in bester Erinnerung ist, sowie einen
stimmungsvollen Chor von Dvorak, dessen vortreffliche
Interprctierung das Publicum zu stürmischer Anerkennung
begeisterte und der daher wiederholt werden musste. ^.

* ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) Vor einem in
allen Räumen dicht gefüllten Hause fand gestern im slo-
venischen Theater eine Reprise der lyrischen Oper
«I^riarski plsruiöl» statt. Der Vorstellung, welche durch
einen vom Herrn V o r s t n i k gesprochenen Prolog ein-
geleitet wurde, wohnten an 350 Gäste aus Steiermarl
bei, welche um 5 Uhr nachmittags mit einem Extrazuge
hier eingetroffen waren. Die Gäste wurden auf dem Bahnhöfe
von den nationalen Vereinen, und zwar dem dramatischen
Vereine, der Citalnica, dem «Sokol» sowie einer Damen-
deputation empfangen und vom Präsidenten der Cilalnica.
Herrn Dr. Ritter von B l e i w e i s , herzlich begrüßt. Ein
steirischer Geistlicher, Herr Dr. M e d v e d , dankte in
warm empfundenen Worten für den herzlichen Empfang,
worauf sich der Zug, mit einer Musikkapelle an der Spitze,
gegen die Citalnica in Bewegung sehte. I m Theater
waren die meisten Logen und Sitze für die Gäste
reserviert. Einzelne Darsteller, insbesondere Herr N o l l i ,
ernteten stürmischen Beifall. Nach dem zweiten Acte wurde
den Gästen eine Ovation bereitet, indem dieselben mit
einem förmlichen Blumenregen überschüttet wurden Nach
der Vorstellung versammelten sich die Gäste in den Hotels
«Elefant» und «Stadt Wien», woselbst die Unterhaltung
einen sehr animierten Verlauf nahm.

— ( V o m Thea te r . ) Heute gelangt das pantomi«
mische Ballettdivertissement «Die Puppende» von Hass-
reiter und Gaul, Musik von Josef Bayer, zur Erstauf-
führung. Dieses Werl gehört zu den besten und gelungen-
sten seiner Art, hat im Sturme alle Bühnen erobert und
ist infolge feiner glücklichen Erfindung und Originalität
wie nicht minder seiner reizenden Musik halber das
beliebteste Repertoirestück im Ballette der Hosoper gewor-
ben. Die Direction hat alles aufgeboten, um eine würdige
Inscenierung zu bieten, es werden sämmtliche Kräfte der
deutschen Bühne auftreten, Die Ausstattung ist sehens»
würdig, und es werden sowohl die decorativen als mechani«
schen und mafchinellen Hilfsmittel, mit denen die Bühne
reich versehen ist, Gelegenheit finden, zur Geltung zu
lommen, so dass dem Publicum ein genussreicher Theater-
abend in Aussicht steht. Das Divertissement wurde mit
aller Sorgfalt vorbereitet, es werden feit 10 Tagen ein-
gfhende Proben gehalten, demnach auch an dem glücklichen
Erfolge nicht zu zweifeln ist.

— ( V o n der Save.) Der Eisstoh. der sich bei
Reichenburg in Bewegung gefetzt haue, ist nach Meldungen
aus Rann daselbst zum Stehen gekommen. Die Eisstockung
ist bei zwei Meter hoch und erstreckt sich auf eine Länge
von ungefähr vier Kllometer. Das Savcbett ist in seiner
ganzen Breite von einem wüsten Geschiebe durcheinander
gelagerter Eisschollen bedeckt, das einen grausig schönen
Anblick bietet. Leider ist der Abfluss des Wassers unter
den dicken Eisschollen gehemmt, und dasselbe staut sich
oberhalb des Eisstoßes, so dass, wenn nicht bald ein
Durchbruch erfolgt, eine Ueberstutung der an das Ufer
grenzenden Grundstücke zu befürchten ist.

— ( N a c h m i t t a g s . V o r s t e l l u n g . ) Nnlässlich
des gestern eingetroffenen Theaterzuges aus Steiermark
veranstaltete der dramatische Verein speciell für das Lai-
bacher Publicum eine Nackmittags'Vorstellung, bei welcher
die Posse «Vidlm vLdeiudai-» gegeben würd?. Das Um
und Auf eines solchen Fabrikates ist natürlicherweise nur
Unterhaltung, und von diesem Standpunkte aus betrachtet,
erzielte dasselbe, Danl dem vortrefflichen Spiele des Herrn
B u r s t n i l , einen durchschlagenden Erfolg, Der Besuch
ließ nichts zu wünschen übrig.

— (Deutsches Thea te r . ) Vorgestern fand ein
Gastspiel des hier gut accredilierten Clavierhumoristen
O. L a m b o r g bei ziemlich gut bcfuchtem Hause statt.
Die Vortrüge des Gastes erzielten dcn verdienten großen
Hl'iterleitserfolg. und mufsten mehrere Zugaben über stür-
misches Verlangen gewährt werden. Zwei lustige Einacter,
die nebstbei sehr frisch und animiert gespielt wurden, ver-
setzten das Publicum in die beste Stimmung.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Selzach.) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Schach
im Bezirke Krainburg wurden gewählt: Johann Verhunc.
Grundbesitzer in Selzach, zum Gemeindevorsteher; Franz
Schliber, Handelsmann in Selzach, Mathias Schmidt,
Franz Prcvc und Thomas Kalan, Grundbesitzer in Sclzach,
zu Gcmcinderäthen.

— ( A u s P l a n i n a . ) Unterm 21. d. M. wird
uns aus Planina gemeldet, dass in der dortigen Pfarre
fast alle schulpflichtigen sowie auch mehrere andere jüngere
Kinder an Keuchhusten ertrankt sind. Von den El krankten
find im Verlaufe von drei Wochen drei gestorben.

— ( D i e J u n g g e s e l l e n von M o t t l i n g )
veranstalten am 29. Jänner in den Localilätcn «zur
goldenen Krone» eine Abendunterhaltung mit Tanz-
lränzchen. Die Tanzmusik besorgt die dortige Stadtlapelle.

— ( E r f r o r e n . ) I n Matena bei Brunndorf
wurde vorgestern der Besitzer Mathias T a n c e t erfroren
aufgefunden. Tancel war verheiratet und hinterlässt eine
Frau und sechs Kinder.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der Laibachcr Zeitung.
Wien, 21. Jänner. Heute nachmittags fand in

der Hofburg ein Familiendiner statt, welchem beiwohnten:
Se. Majestät der Kaiser, das Brautpaar, sämmtliche
in Wien weilenden Erzherzoge nnd Erzherzoginnen, das
Herzoqspaar von Cumberland, P i in ; Leopold vmiV>nclN
mit den Töchtern Gisela und Elisabeth, Prinzessin
Clementine, August und Philipp von Cobnrg und die
Prinzen Friedrich und August von Schaumdlirg-LiM.

Wien, 22. Jänner. Tab württembergische Kömgs-
paar ist heute vormittags hier eingetroffen und wnrde
auf dem Bahnhöfe feierlich empfangen. Di? Monarchen
küssten einander zweimal; der Kaiser küsste der Kü-
nigin die Hand. Der König besuchte mittags die Erz-
herzoge und die fürstlichen Persönlichkeiten und erhielt
ihre Gegenbesuche. Nachmittags fand beim ErM'rzog
Karl Ludwig ein Diner statt, an welchem der Kaiser,
das württembergsche Köniqspaar und andere fürstlichen
Familien theilnahmen. Abends fand ein Hofliall im
großen Redotmsaale in Anwesenheit des Kaisers und
des württembergischen Königspaares sowie des Braut-
paares statt.

Wien, 22. Jänner. Gestern abends fand im Opern-
hause eine FestooistMmg in Anwesenheit des Kaisers,
der Erzherzoge und des Brautpaares statt, wlch letz-
teres in d^r Mitte der Festloge zwischen der Herzogin
Thyra von Cumberland und der Kronprinz«'ssni-Wltwe
Stefanie saß. Neben der Herzogin Thyra saß der
Kaiser. Sämmtliche Logen nnd das Parket waren von
den Hofwürdenträgern, dem diplomatischen Corps und
der Generalität in Feslkleidimg besetzt. Aufgeführt
wurde die Oper «Rantzau» und das Ballett «Bosnische
Hochzeit..

Budapest, 22. Jänner. Der Senat der Vudapester
Universität beschloss einhellig, dcn Cardinal Fürst-
Primas Vaszäry zum Ehrendoctor der Theologie zn
ernennen, und wird diesen Beschluss Sr. Majestät zur
Allerhöchsten Sanction unterbreiten.

Halle an der Saale, 2^. Jänner. I n der I r ren-
anstalt von Nietleben wurden bis heute mittags 66 Er-
krankungen und 22 Todesfälle infolge von Cholera
festgestellt. Die Stadt Halle und das Dorf Nietleben
sind noch vollständig feuchenfrei.

Berl in, 22. Jänner. Der Hochzeiisfeier der Pr in-
zessin Margarethe werden über besondere Einladung
des Kaisers der rumänische Thronfolger und dlss«n
Gemahlin beiwohnen. Dieselben tnffcn am 24. d. M .
hier ein.

Paris, 21. Jänner. Der hundertste Todestag des
Königs Ludwig XVI. wurde in mehreren Kirchen von
Paris und in vielen Provinzstädten durch Trauer-
Gottesdienst begangen, ohne dass die Gedenkfeier durch
irgend einen Zwischenfall gestört worden wäre. Der
Zudrang von Andächtigen war namentlich iu der Kirche
zum heil. Franz Xaver ein bedeutender, woselbst der
Herzog von Chartres in Vertretung des Glasen vo-i
Paris der Eeeleurmsse beiwohnte.

Vclgrad, 22. Iänn.r . König Alexander hat aus
Biarritz eine Depesche seines Vaters erhalten, worin
dieser ihm seine baldige Ankunft in Belgrad meldet. Die
Depesche wurde vom Könige beantwortet.

Ncwyork, 22. Jänner. Nach eimr Dampfer-
meldung aus Itschang in Chiua ist daselbst ein Auf-
stand gegen die Auel'ändcr ausgebrochen. Der Pöbel
versuchte das Zollamt zu plündern, wurde jedoch durch
Schüsse eines britischeil Kanonenbootes zerstreut.

Lottozichung vom 2 1 . Jänner.
T r i e f t : 26 17 61 42 13.
L i n z : 20 24 45 41 66.

Meteorologische Äcobachtunssen in Laibach.

° -Z ! W ztz ! ., «ch. ß-Z

"^.N^!„ _ . _ ^
7N"Mg. 755 ? - 9 ^ 6 ^ W ? schwach'! bewölkt

21, 2 . N 734 2 —7 2 O. schwach i heiter 0 00
ii , Ab. i 7324 - 1 2 0 W. schwach ! bewölkt
7 U Ma^i 731 9 - '18^6 windstill ' N bel

22, 2 , N. ! 731-!) —« tt windstill Nebel 0 00
9 . Ab. , 732 « - 5 2 O. schwach ! heitec

Den 21. vormittags Graupeln. tagsüber heiter, abends
bcwöllt. — Den 22. vormittags dichter Nebel, t r ü b e r ziemlich
heiler, abends mondhell. — Das Tagc?mmel der Temvenunr an
den beiden Tagen —9 6« nnd —10 0'. beziehungsweise um
7 6" und 8'0„ unter dem Normale.

Verstorbene.
A m 20. J ä n n e r . Franz Lckan, Tischlers. Soh",

17 Mm,., Karlstädtcrstraße 32. Mnnbackenlramvf. — I^han"
Zor. Schuhmacher, NO I , . Schustergasfe 3, Herzscb/cr. -- Maria
Verbic. Inwohnerin, 70 I . , Franciscanergajse 12. LunaM
tuberculose, — Johann Schukouic, Inwohners 84 I . , Burgstall'
gasse 11. Altersschwache.

A m 2 1 . J ä n n e r . Marjeta Komovc, Dienstmasib,
43 I . . P ilanastraße 40, Lnngentnbercülose. — Agnes San»,
Inwohnerin, 63 I . , Polanastrahe 18. Lungcntubercnluse. -
Alois Hoffmann, Svinnmeiste,, 68 I . . Petersstraße 31, LunatN'
entzündung. — Anna Ieschlo. Private, 75 I . , RathhausplaK ^
Lungenlähmung.

W Vom tiefsten Schmerze getroffen, neben die («e> W
W fertigten die erschütternde Nachricht, dass es Gott >
» dem Allinächligen in seinem nnersorschlichm Rath. W
^ schlusse gefallen Hal. ihre innigstgcliebtc Müller be- W
M ziehnngsweisc Schwiege». Gros;- und Urgroßmutter >
MD die Frau W

^ Anna Zrschlo „cb, Hermann I
W> nach langem Leiden, verschen mit den heil. Sterbe- W
W> sacramenten. heule abends »m 8 Uhr in ihrem 7l>stru D
» > Lebensjalne in ein besser Jenseits abzuberufen W
» Die irdische Hülle der theuren Verstorbenen wird W
« Monlag dcn 23. Jänner d, I , „m ^'/< Uhr nach- W
W mittags vom Tmuerhansc Ralhlmusplah Nr 8 aus W
W nach dem Fnedhofe zu Tt, Christoph überführt »ud >
ll» dortselbst nl der Familiengruft beigesetzt werden W
W < « « ^ Todtenamt findel a„, Samslaa. den 28sten >
« d. M. um 10 Uhr vormittags in der Domlirche statt. >
M Ll l lbacham21. Jänner 16!13. >

W 3 ' " ) "6 . ' Ludwia. «dol f , Albert , wuido, >
W Nalcniln nnd Franz fteschlo, Söhne. - Erne- >
« stlne Krwver, Emilie Wagner Edle von >
W Waanerolnim. ssos.si,,e Aliazhich, Tl,<-r<-sine >
« Mosche, Paul«, Fabel und Anna Wanla W
» geb Hcschlo. Töchter. Valentin krispl-r, >
« ^cibrilan!: D,-. 5)a,-l Ahazbizl». Advomt; Dr. W
M Alfono Mosche, Äduocat ; t.'nl,win Fabel, Kauf« W z
W> Ml>nn: H„ao Wanla , f, und l. Oberlieüteiian! W z
« Schwiegersöhne. — <5<ava ^cschlo geb. Mcmm. > ^
> > Luitss^rd^eschtogrb.Vaumaariner, ssca„»,et<e >
W Zrschlo geb. Wlol'oÜllil, Maria Heschk», geb Wel- D
R» lnnslbel, ^erasine /teschll, geb Tuppamjchilsch, >
M Schwiegertöchter — nebst Vulcln und Urenlrln. >

W Danksagung. >
W Für die vielen Ncweife herzlicher Theilnahme W ^
W beim Ableben meines ilmigstgeliebtrn. nun in Gott W
> » ruhenden Gallen, des Herrn W

W V ü r g e r s und Schuhmachermeisters W

l > für die schönen Kranzspenden smuie für das zahlreiche. M
» ehrende Geleite ;nr lchten Nuhsstätte sl,ge ich alle» W
> > meinen tiefgefühlten Danl. Insbesondere fühle ich W
» > mich zum Daule verpflichtet dem löbl. latholischru M
»W ttlesellenvereine. deren Ehrenmitglied er war. für die W
W ahlreiche Pell,eilignng beim Leichenbegängnisse und W

für den ehrenden (llrabgesang. ^
» L a i b a c h am 22. Jänner 1893. D !

W Die trnnlrnde Gattin. W

l W ssmn M a r i a Hossmann gibt in ihrem eigenen >
^ sowie im Namen ihrer beiden Söhne und Schwiege» D
^ töchtcr die tiefbet, übende Nachricht von dem Ableben >
« ihres unvergcsslichen satten, Vaters. Schwicger und
^ "lruftvaters. des Herrn

> Alois Hoffmann
W M e i s t e r s i n der L p i n n f a b r i l

> welcher am 2 l . d. M. nm '/,10 Uhr vormittags
« nach furzcm. schwerem Leiden, versehen mit den l,ei<
« ligru Stcrbcsacmmenlen. im Alter von 70 Jahre»
^ selig i,n Hcrin entschlafen ist,
M Das Leichenbegängnis findet Montag den 23stcu
^ d. M, nm halb 5 Uhr nachmittags von der Todten-
^ lapcllc zu St. Christoph aus statt.
W Laibach am 2t . Jänner 1893.

W Die traucrndcli Hiiltcrliliclicncn.

W Statt jcdcr lirsondereu Anzeige.

W Für die am 21. d. M, erfolgte Begleitung zm'
^ letzten Ruhestätte und Spcndung sch'inrr ztränzc uu'
M serer vielgelirbt.'n wattin. resp. Mutter und Gros!'
^ mutter, der Frau

> Piiscn Binja,c>, Hijüissschuild
« l. l. Vmmtens Oaltin
W >oird von den Gefertigten der tiefgefühlte Danl hie-
WW mit zum Aufdrucke gebracht.
» La ibach, 2 l . Jänner l8!)3.
W Die lrauerodeu Anverwandten.

Verantwortlicher Redacteur: I Nagliö
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Course an dor Wioner Börse vom 21. Jänner 1893. Nach dem officielln, loursblatte.
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«lliilb-Fiuman. «ahn «»0 ft. K, ?^1 40 »01 80
Hllbm, Norklmhn 150 ft. . , 1<<N?> iz,, . .

» we«lb»hn «X> fi. . « ^ b ,
«u!<l>till»i»bel E<1 500 «, l V l , l« b ' ' <,̂

dto, ,l«, ».) »ONst. , . « , - 4«5 _
»«mau' Dampfs<l!iff<ll«lt» G»s,

Oefterr. b«x, ft, «Vl, . . -43 - 3«>-
blllwttt! («.-Db.»8.)200fi. V ,<.,«» ?>.«.
Dni°«odenb,'lti!.-V. »0!>fl. V. i , , »,<,
^«rd<n<lnb»'Norbb.1N0<>fi.IM «57. <««?.
»cil. larlLubm, V,20Nft. ÜM ?'b ?b »!e0 ,5
s««b.»<lz«no».. I a ^ h . <li!en'

<chn.«e,tll̂ ch, «>0 fi. O. . 54 50 »54 7!.
>»,b.«n.<nng..!rleft5l>nst <NN 4i3 <:? —

Qtsterr. N«b»estb »nu fl. O»lb 2l^?^. ^,«
du,. (M, ll.> lwu fi. O. , . »»9 V5 » > 2z

Praa-Duler «isenb, 15<» fi Oill» 78— v9
Ktaatteilenbahn 200 fi, Ltlb« ««? — 2«? ^ ,
vüobahn 2W fi. Tllber , . 98 2i > 93 ?z
3üd.Norbb.Verl>..V. 2Nyfl.<lM 103 - 19z
l«l»»ay'Kts.,«»r.,l?0fi.l. « . 243 i<44 —

» neue V r . , Priorität«.
«ctten 100 fi 9 4 — 9» -

an« <»»ll, «««mb «X>fl.Vllb«^ »>2 «, >0L

Una, Nordossdobn «n<> f>, S i l b f r ^ — — —
Una.«e«tb sMllob'Gr»,»««»«,«, » ^ , ^ liv» ^b

Induftri»»Octl»»
lvn- Vrüll).

Vllune' , «lln O^».. inn ff ' » ! > " ^-
»c,nd<^ <5i!en und Ktabl'Inb

<n Win' i n n i ^ — ' " "
N'mbabnw Leib«, . N7», 5" « 3 4 " , , ^ -
.<f,b,m<ibl. «<w<^ u », .» "" b0 " "
'̂leNnl>er iftrauei^ 1N0 fl "»4 ^ ,,' » -

Mimwn »elell »sŝ -r, »lvine -^ «5̂  !»4 ?»
Vraae^ «ki'en I»nd '»,< 2NN fl " l , 4'3 ^<.
^oll»- I«^i, 3»einlnblep «, »l " » ' ' " l —
.GM»c>,'m'M» Va»i«-< »lOff < " " " " - ' 7 '
.3'e!,''«-mi,I,l.,j<wi<-'»P.« ' ^ - ' ' " «
r"'<,<Ie» »nl>>nw .«^< ?<» 1» 'v l — Kl ?»
«»Gen<°« ,lX» ln«in,10s><l > " !»^8«l
«°««,°n.^l«mft.. »ll«.WV«1» , . ^ , ^ , . ^

Wr »°„l>es,N<!baf»'1NN fi. ' ^ <""b 9<V»
«ien«b«»el)ilt»el<ct<en^e< «»0 — « l - -

Dnns«.
DeuNH« Vl»tz« !l» 3» 'i!» b ' ,
üondon '»1 1 « »l»
^ari» 4< »0 «» >»

Dnlnkn.
Ducaten 5 «9 5 ? !
«>^frllnc»«Gtüse 9 » , 9»«,
DeuNll,« Mlch»b«mtnottn . . 59 3k 59 4^,
Papier-Mubel l U3-, I ,4
Italienische Vanwoten («00 «,)! —V., — .»

Landes-Theater in Wliach.
80. Nbonn..«orst. (Nr. 82). Gerader Tag :

^eute Montag den 23. Jänner
I n Civil.

Lustspiel in einem Acte von Gustav Kabelburg-
Die Puppensee.

Pantomimisches Ballett-Dwert'ssruirnt von
I . Hahreiter und F. Gaul. — Musik von

I . Vayer.
»>»̂

M o r g e n Dienstag den 2H. Jänner
Vie Puppenfee.

LlllloU von >l. NaL'-kitel' und I?. 6au!. ^luäik
von ^«»vt 2 k ^ « r .

lüll»,vi6i'n,ufl?u^ lür < 1̂»vier 2U 2̂ vtzl Nänäen
N. 1 80.

UarauL einxkln lür dlavier 7.u 2Vßi ltänäen:
?!ipp6li-^Va^kr sl. 1' —
luppensLL.VlHl-^eii » —-72

» ^ » ^ r i l l « , — 7«
?8,s»N,-Uzi.M3,'?0illK ' —' ?̂ i
c^'äl i« »—-60
Kalla!),!« » 1 08

VorriUlüß in cier Lüc îIiancUiinß

h,?,MMzl?«ii,Wwz
(3ti6) I,».1dll.oli, Voll3l23»l»1«.tl. 5 — 1

1W. Ußi N««!ß!Î nl;«n nllcli uu»>vär!,8

(322) 3—1 Nr. 33.

Erinncrunft.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Alois Mecciiero von Inlauf
Nr. 6 hiermit erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Ge-
richte Franz Vrovet in Cubcr (dnrch
Dr. Emil Bnrger in Gottschee) die Klage
6 !̂ l»i-:«'8. 3. Jänner 1893, Z. 33, pcio.
200 fl. s. A. Hiergerichts eingebracht,!
worüber die Tagsatzung auf den

3 . F e l i r u a r 1 8 9 3 .
angeordnet wnrde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt nnd derselbe

^ vielleicht ans den k. k. Erblanden abwesend
l ist, so hat man zu seiner Vertretung uud

auf srine Gefahr und Kosten den Anton
Schelesnikar von Gottschee als Curator
^ci net um bestellt.

Der Geklagte wird hievon zn dem
Ende verständigt, damit derselbe allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheinen oder sich
einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machell, überhaupt
im ordnungsmäßigen Wege einschreiten
und die zn seiner Vertheidigung erfor-
derlichen Schritte einleiten könne, widri-
ges diese Rechtssache mit dem aufge-
stellten Cnrator uach deu Bestimmungen
der Gerichtsurdnnng verhandelt werden
und der Geklagte, welchem es übrigens
freisteht, seine Nechtsbchelfc anch dem
benannten Cnrator an die Hand zu geben,
nch die ans einer Verabsäumung ent-
stehenden Folgen selbst beizumessen haben

Gottschee am 9. Jänner 1893.

z.^-^ -» -^ °—

! V2.HÄ I. I I . I I I nnä IV von

l! 5s2nüizsl( i.svso.
3̂  I.«v8tjk8 ßenn,mmeI».L Zuritten woräen b Nänäe ums^88en, unä 2>v»r:
D, » » n ü I . : P68M — Oäe in Lleßî o — äonetie — Nom«.nee. d».1luie in

V 2»nH I I : 0tloö^e ißre v pÜ8en<»n — N^liöne poeüije — ^».li^v^ioe

» avor«ki rokc>pi8 — ^olm^ö.
D V»2ü I I I . : ?ove«ti, p>2v^icL in pripovecike — potopisi — ^oäoviuLki
L> ^pl^l — lC^'ievno.^oäovinzki 8p,8i — loimllö.
W Vn,2ü I V . : kritike in polemike I. — Iolm8.ö.

2a.ua V.: Xi-itills in polemike II. — N ^ n i «pizi.
8,ll)^cr!pti0N!;pryi« für ».II« 5 Länäe bl-o^cluerl ö. ^V, ü. 10 50, in

, I.mnon 8«l)unc!Ln 2. 13 50, in Ualnlran?. 2. 14 b0, in kalbleäer, I.iel>.
lilldsr<3iudlln6, 2. 1b üO. 4g

LudlleriptionLu nimlnl entßeßLn äi« V«rlllß8ll»,n<ilun»

zl^—

(355) 3—1 8t. 6988 in 6989.

(ü. kr. okl-Hno «ociigöL v ^.iliji n»>
xnunja:

IVl«»>> K^pa i/. dl-nkßa ?ot«ka 6̂
lu«c><<nn vioiil wik i xalLlcli pripn/n»«^
!l»3lnin Î<6 ptavics in 60pu»l,itv6 pr6-
P18Ä, i l l 8iO6I'.-

1) proii ^lall^i ?l)li«!iu xa»tr»n
56lichi>öii vlo .̂nÄ iilsv. 99 klila-jllalnk
obölne ^.ide^a;

2.) pi-uli ^kri ^Äk56 xa^lrän xem-
Î ii!ö» vlojina ül6v. 98 i«l6 kula^liiilns
oböin6 — lkl' «>6 tloluöeni odrtlvnavi
2!l «krll^uno udl livnavan^L n» t« !c)?.b>
v cl̂ n

8. s e k i - u v a r ^ 1893. !.
ob 9. uri clopoläne

lisr t,6mu »ucli>iöu ni xnuno, ^ 6
(̂ a bivata tu .̂6li«a in mu luäi n^u»!
pi'avni na^Iklllnki /nani ni»o, 8L nma
>̂6 pu«>Hvil ^o«pl)ci Ißngci^ ^ure, zupan
ömnrt6N8lil v < în«m l^uluku, kuru-
W^6M V tLN »t,var6N, 8 ka!6lim 86
l>oäy ndravnavalc», alco to .̂Lna nv

(̂ . kr. «kll'^no »o l̂igöL v I^iHi 6n6
8. n0V6mdi-Ä 1892.

(356) 3—1 8t. 8277 in 8276.

(!. kr. ukr^no 8uäiiiö<i v I^iti^i na-

^:nn«^ V̂86(> ix Hl:li6 3<»Njl6 ^6
proli ^ i i i i j i ^V86o in lill»»rini Xx»6<̂
in l^uniln nt:xnanim pl-Hvnim na Îecl-
nikom luöni cls pr«6^. 19. ci^csliidra
1892, «l. 8276 in 8l. 8277, /.ki-ack ^ r i -
poxnlin^ preslai-slosti t ^ a l v s V8»ki

pu 136 8oI6. 50 kr. pri wm »oäiööj
vluzil.

Ker «6mu so îZöu ni 2n»no, k̂ s
6a divnti to^ynki in mu tucli nMni
siravni N38ieclniki xnani ni80, 86 ^im»
^6 na n în 8ko6c) in n în «s0.<lk6
xa li prav6ni ?6öi Î t?r(iinan6 Lnl-^l-
v lioskin ?ol.i»NÄN 8kl>dnikom p03tavil
in 86 mu lo?.ki vroöite, wr 86 ^6 on
6N«m c^oloöll 6an 2a 8kr»Mno r»x-
pruvo na

8. f 6 t ) i » u v 2 ^ a 1893. I.
änpoläntz ob 9. uri nri t.em »oäiööi 2
c!o8tavkom § 18. 8. pr.

T'o 86 ^im v «0 üvsno na/nan^a,
6a 8l bocio mo^li 0 pp»v6m öa«u äru-
/68a ^N8,onnika i/.vollti in wmu 8«-
äi^öu nnl:n3N!t.i »I, pa p«8t»vl^nemu
«krbnlku V86 p!-ip0M0ük6 23 8vcho
obt-ano /0P6I- W2b(i ixi-oc-iti, ksr bi
86 8iC6s !k 8 P08tiivlj6nim 8klbn,kom
raxpl-iivl^lo in na poMo^i w raxpravs
8po2nalo, k»r 6̂ pravo.

l^. kr. okrnjno 8ocll3ö6 v I^il^i 6ne
26. 6«06mbra 1892.

(315)3-1 öl. 10 691.

I2vr5iln6 ^6m1 ĵZ6in6 clra^dL.
6. Kl», oks^no 8o6i.ilü6 V Illi^ki

N!8tncl na/nachu:
^ 2 pro8n^o .lakob» lom-liöa 12

^t>-I06 c,l. 10 tiovnl^y ^ i2Vl-8iln»
«Isâ .da ^an6xu öirc^lju !/ llor^nißl/a
^ " a 5t6v. 25 ,a.!n68a, 8»6no n^
^ 0 «old. <!6N^N« l̂t /<«M î»<» vlosin»
.̂ 6V. 29 kktH»,su1n6 odöiny (iorenii

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sioer prvi na dan

6. s e b r u v a r j a
in drugi na dan

6. m a r c a 1893 1.,
vaakikrat ob 10. uri dopoldne pri tern
«odišči 8 pristavkom, da se bode to
zemljisße pri prvem röku le za ali
čez cenifveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednoHtjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/0 varfiCine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek ležč
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodisče v Ilirski
Bislrici dne 21. decembra 1892.

(314)3^1 STlO'eOT
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodiöde v Ilirski

Bistrici naznanja:
Na proAnjo Jakoba Tomßiöa is

Bistrice at. 10 dovoljuje se izvrftilna
dražba Bošfijanu Sfembergarju iz Ku-
teževa 6tev. 17 la«tnega, sodno na
1300 gold, eenjenega zemljiAča vložna
štev. 66 katasfralne občine Trpfane.

Za to se doloöujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

6. f e b r u v a r j a
in drugi na dan

6. m a r c a 1893. L,
vsakikrat ob 10. uri dopoldne pri tern
sodišči g pristavkom, da se bode to
zemljiäce pri prvem röku le za ali
čez cenitveno vrednost, pri drugern
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, valed kalenh je
poaebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/<> var.ščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisn'k in zemljeknjižni izpisek Iež6
v regiHtraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodisče v Ilirski
Bisfrici dne 20. decembra 1892.

"(5979) 3—3 St. 8823.
Oklic.

G. kr. okrajno sodiäöe v Logatci
naznanja:

Vložila je Marija Kotnik iz Vrda
proti zamrlemu Jakobu Malovrhu iz
Rovt tožbo de prae.s. 1. novembra
1892, St. 8H23, pcto. 132 gold, c H. C,
ter se je postavil Jakob Malovrhovi
zapusčini Tomaž Kunc iz Kovt kura-
torjem ad act urn in se mu je do-
s»avil doli^ni odlok z dne 1. novernbra
1892, fit. 8823, s kojim se je za skraj-
šano razpravo dan na

6. f e b r u v a r j a 1893. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tern sodisči z
navajanjem na § 18. dvornega dekr^ta
z dne 24. okiobra 1845, stev. 906
zb. pr. p., določil.

C. kr. okrajno sodisče v Logatci
dne 1. novembra 1892.


